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Aaum Un /eit Z SA Irauer annn ZU Segen werden
IrauerRaum Allerheiligen 2008

In al] den Ün und rüchen. dıe Irauer mıt sıch bringt, sehnen sıch Menschen nach
der Zusage ‚CS wırd wlieder gut  .. Doch der Weg in ist oft lang und stein1g, oft dıe
nötıge Zeıt. unden heılen lassen, we1l CS sowohl 1im Berufsleben als auch In der
Famılıe nach einem Verlust oft chnell wlieder gılt .„funktionieren“‘. Immer mehr Men-
schen en keınen OUrt, dem S1e ihrer Irauer USATuC verleihen können. besonders,
WENN keın Trab vorhanden oder erreichbar Ist, der chmer7z sıch auf Sanz persönlıche Dın-
SC ezieht oder namenlos ist Tradıtionelle Räume und Zeıten sınd NUur mehr teilweise VOTI-
handen, viele Menschen finden keiınen Z/Zugang mehr ZUTN reichen Schatz der chrıistliıchen
spırıtuellen Tradıtion. Nur selten treten wiıirklıche Alternativen deren Stelle., me1lstens

bar macht
bleıbt eın Gefühl der Leere zurück, das sıch besonders In schwıerigen Sıtuationen bemerk-

Um Menschen einen Rahmen geben, In dem S1E einen Verlust betrauern können, wurde
heuer bereıts ZU zweıten Mal VO 30.10 bIs eın I rauerraum In der Margarethen-
kapelle TIeVonN St Peter angeboten. Das Projekt wurde VOoO Infopomnt Kırche, der
Cıtypastoralstelle des Seelsorgeamts, unter ökumenischer Beteiligung durchgeführt Seel-
sorgerInnen AdUus den verschiedenen Kırchen der Okumene Salzburgs standen ZU (Te-
spräch, ZU geme1Insamen Schweigen, Beten und Felern bereıt.

Die Resonanz WAarTr überwältigend. Ca 500 Personen besuchten In den vier agen dıe
csehr freundlich und stımmungsvoll gestaltete Margarethenkapelle. S1e brachten berührende
edanken In eiınem Trauerbuch Papıer, entzündeten Kerzen, vertrauten hre Klagen und
Bıtten eıner Klagemauer d}  n pflückten für S1e passende Bıbelstelle VON einem Bıbelstel-
enbaum oder nutzten dıe Möglıichkeıit einem espräch. 1e:e hoffnungsvolle JTexte
agen außerdem ZU Mıtnehmen bereıt.

Der ] rauerraum ZUS eın breıtes uDlI1Kum d  $ das weiıt über den Bereıich der .„klassıschen
Kırchgänger““ hınausging. „Ich habe mıt der Kırche nıchts Hut, aber dieser Raum gefälltmiır““,  o ZU eiıspie eın Besucher. Menschen aller Altersstufen fanden passende Ange-bote uch viele Tourıisten besuchten den Raum, sahen sıch kurz und nahmen dann SCINund WIEe selbstverständlich dıe vielen Eınladungen d}  ® selbst eIwas tun und gestalten.
Gerade dieses Iun ohne große Worte kam be1 vielen Menschen sehr gul Dıe Anwesen-
heıt Von mıindestens ZWeI SeelsorgerInnen wurde als bestärkend erlebt. auch WEeNN NUur
wenıge Personen dıe Möglıchkeıt eines seelsorglichen Gesprächs nützten Besonders C1I-
freulich Ist, dass das Projekt Kreıise zıieht on ZWeIl weıtere Pfarren In alzburg ent-
schlossen sıch heuer, ebenfalls einen Irauerraum anzubıieten. ein1ge andere bekundeten ıhr
Interesse für das nächste Jahr

Eın freundliches Lächeln, ein Kopfnicken. eın Händedruck, eın an Die Palette der
posıtıven Rückmeldungen War oroß Menschen en sıch urc dıe einladende mosphä-ohl gefühlt. wurden bestärkt und erue und Ssomıt hat der Irauerraum dıe ıhn Mstellten Erwartungen mehr als rfüllt Ich freue mich, dass e gelungen ist, als Kırche mıt
vielen Menschen eiınen Teıl ihrer .„„‚Freude und offnung, Irauer und Angst  66 GS$) teılen.
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